Wasserpfeife – Risiko für die Gesundheit

Irrtümlicherweise wird das Rauchen einer Wasserpfeife öfters als eine sichere Alternative zum Zigarettenrauchen betrachtet. Für diese Ansicht fehlen aber jegliche wissenschaftliche Belege. Im Gegenteil, die Schlussfolgerungen der WHO-Studiengruppe zur Regelung von Tabakprodukten widerlegen die Vermutung, das Wasser würde die Schadstoffe des Tabakrauchs herausfiltern.

- Wer eine Stunde lang eine Wasserpfeife raucht, inhaliert 100- bis 200-mal mehr Tabakrauch als bei einer einzelnen Zigarette.

-Auch nachdem der Tabakrauch einer Wasserpfeife das Wasserbad passiert hat, enthält er hohe Mengen von Giftstoffen. Bestimmte Giftstoffe im Rauch der Wasserpfeife liegen sogar um ein Vielfaches höher als im Zigarettenrauch. Diese verursachen nicht nur Krebs in der Lunge, der Mundhöhle, den Lippen und der Harnblase, sondern sie belasten auch das Herz und den Kreislauf und lösen Atemstörungen aus.

-Zudem enthält der Tabakrauch nach dem Wasserbad weiterhin Nikotin in ausreichender Menge und kann nikotinsüchtig machen.

-Die üblicherweise zur Verbrennung des Tabaks eingesetzten Brennstoffe wie Kohle bilden ebenfalls grosse Mengen an Giftstoffen (unter anderem Kohlenmonoxid, Metalle und Krebs erregende Stoffe) und erhöhen zusätzlich das Gesundheitsrisiko.

-Eine schwangere Frau und das ungeborene Kind sind besonders gefährdet durch aktives Rauchen einer Wasserpfeife oder entsprechendes Passivrauchen.

-Der Passivrauch setzt sich zusammen aus dem Tabakrauch und dem Rauch des Brennstoffs und stellt ein ernsthaftes Gesundheitsrisiko für Nichtrauchende dar.

-Falls das Mundstück nicht jedes Mal ausgewechselt wird, besteht beim gemeinsamen Rauchen einer Wasserpfeife die Gefahr der Übertragung von Krankheitserregern wie Hepatitisviren, des Virus für Lippenherpes oder Tuberkulosebakterien.

-Die Tabakhersteller bringen laufend Wasserpfeifentabak mit neuen Aromen auf den Markt: Apfel, Banane, Erdbeere, Kokosnuss, Lakritze, Mango, Orange, Pfirsich, Rose, Traube, Vanille oder Zitrone. Diese künstlichen Aromen sind an sich nicht besonders schädlich. Beunruhigend ist aber, dass die Aromen den Einstieg ins Rauchen begünstigen. Die fruchtigen Aromen machen den Tabakrauch milder, unerfahrene Rauchende kommen weniger schnell ins Husten.

Wasserpfeife (auch: Narghileh, Shisha, Hubble Bubble, Hookah) 
Wasserpfeiferauchen ist in der Schweiz, vor allem unter Jugendlichen, in den letzten 

Jahren populär geworden. Shisha-Lokale wurden eröffnet und Wasserpfeifen mit 

Zubehör und Tabak sind vielerorts erhältlich. Ganz im Gegensatz zum Zigarettenrauchen, 

das je länger je weniger akzeptiert und aus dem öffentlichen Raum verbannt wird, hängt 

dem Wasserpfeiferauchen ein positives Image an. Ob dem orientalisch-exotischen 

Anblick und den feinen Düften, die beim Rauchen einer Wasserpfeife aufsteigen, 

vergisst man jedoch gerne, dass der Konsum mit  gesundheitlichen Gefahren verbunden 

ist. 

Risiken beim Rauchen von Wasserpfeifen und Zigaretten 
Im Rauch der Wasserpfeife sind dieselben schädlichen Substanzen enthalten wie im 

Zigarettenrauch. Die Gesundheitsrisiken beim Rauchen einer Wasserpfeife sind deshalb 

denjenigen beim Rauchen einer Zigarette ähnlich: 
• Nikotin kann zu einer starken Abhängigkeit führen. 
• Teer und Schadstoffe können zu Krebserkrankungen in Lunge, Mundhöhle, Blase und 

zu Tumoren an der Lippe führen. Der Gehalt an Teer und die Konzentration von 

Schwermetallen wie Arsen, Chrom, Kobalt, Blei und Nickel sind im 

Wasserpfeifenrauch um ein vielfaches höher als im Zigarettenrauch. 
• Frauen, die während der Schwangerschaft regelmässig rauchen, haben ein erhöhtes 

Risiko, ein Kind mit niedrigem Geburtsgewicht zu gebären. 
• Durch die Verbrennung von Kohle zur Erhitzung des Wasserpfeifentabaks werden 

beim Wasserpfeiferauchen grössere Mengen Kohlenmonoxid eingenommen als beim 

Rauchen einer Zigarette. Dies führt zu Sauerstoffmangel im Blut und belastet 

dadurch Herz und Kreislauf zusätzlich. 

Unterschiede beim Rauchen von Wasserpfeife und Zigarette 
• Während der ca. 50 Minuten, in denen man eine Wasserpfeife raucht, wird 

bedeutend mehr Rauch inhaliert als beim Rauchen einer Zigarette. Zudem wird der 

gekühlte Rauch der Wasserpfeife tiefer inhaliert als der Zigarettenrauch. Beide 

Faktoren wirken sich auf die Menge der Schadstoffe aus, die beim Rauchen 

aufgenommen werden. 
• Wird die Wasserpfeife von mehreren Personen gemeinsam geraucht, besteht die 

Gefahr, dass Krankheiten wie Herpes, Hepatitis oder Tuberkulose übertragen 

werden. Mangelnde Hygiene kann auch zu Pilzinfektionen führen. 
• Der Tabak in der Wasserpfeife wird bei einer Temperatur von 450° erhitzt und 

verdunstet, während er bei der Zigarette bei 900° verbrennt. Es gibt noch keine 

wissenschaftlichen Belege, wie sich dieser Unterschied auf die gesundheitlichen 

Risiken des Rauchens auswirkt. 
• Beim Rauchen der Wasserpfeife wird der Rauch durch das Wasser gezogen und 

inhaliert. Es ist möglich, dass gewisse wasserlösliche Rauchbestandteile im Wasser 

bleiben. Bisherige Erkenntnisse deuten jedoch darauf hin, dass das Wasser keine 

bedeutende Filterfunktion ausübt. 

Stand der Forschung 
Es existieren noch wenige wissenschaftliche Studien über die gesundheitlichen Risiken 

des Wasserpfeiferauchens. Dafür gibt es verschiedene Gründe: 
• Wer Wasserpfeife raucht, raucht häufig auch Zigaretten. Dies erschwert die 

wissenschaftliche Forschung, da die Risiken und Gefahren nicht immer klar dem 

Zigaretten- oder dem Wasserpfeiferauchen zugewiesen werden können. 
• Wasserpfeiferauchen ist ein noch relativ junges Phänomen im europäischen Raum 

und hat sich erst in den letzten Jahren ausgebreitet. 
Wasserpfeifen enthalten weit mehr als weissen Dampf

Wasserpfeiferauchen ist heute im europäischen Raum salonfähig. Sogar Punkte-sammler der Coop-Supercard können nebst Utensilien für den täglichen Gebrauch eine Wasserpfeife ordern. Über die gesundheitlichen Gefahren schweigt sich der Detailhändler aus oder verharmlost diese. Der Rauch einer Wasserpfeife steht dem Zigarettenrauch in nichts nach: Die Schweizerische Fachstelle für Alkohol- und andere Drogenprobleme (SFA) erinnert an die Gesundheitsrisiken.

Seit Jahrhunderten werde die Wasserpfeife benützt, um Stress abzubauen. Für Coop ist dies Grund genug, eine Wasserpfeife in die Prämienauswahl der Supercard aufzunehmen. Der orientalische Tabakgenuss ist hierzulande im Trend. Auch in Tabakshops oder via Internet lassen sich die Utensilien für das Dampfritual in orientalisch gestylter Ambiance finden.  Was viele nicht wissen: Der aus langen Schläuchen inhalierte Rauch ist nicht harmlos. „Tatsache ist, dass der Rauch einer Wasserpfeife die gleichen schädlichen Substanzen enthält wie der Zigarettenrauch“, erläutert Michel Graf, Direktor der SFA, den aktuellen Wissensstand. Das Wasser filtert diese Stoffe nicht heraus. Die Gesundheitsrisiken sind somit ähnlich: Auch das mit einer Wasserpfeife aufgenommene Nikotin kann abhängig machen. Der Rauch einer Wasserpfeife enthält weit mehr Teer als der Zigarettenrauch und er weist höhere Konzentrationen an Schwermetallen wie Arsen, Blei oder Nickel auf. Diese Substanzen sind potentiell krebserregend. Lunge, Mundhöhle, Blase oder Lippen können betroffen sein. Wegen der glühenden Kohle zur Erhitzung des Tabaks enthält der Rauch zudem grosse Mengen an Kohlenmonoxid. Dieses führt zu Sauerstoffmangel im Blut und belastet dadurch Herz und Kreislauf.

Unterschiede beim Rauchen Das Rauchen einer Wasserpfeife beansprucht rasch 50 Minuten oder länger. Während dieser Zeit wird bedeutend mehr Rauch inhaliert als bei einer Zigarette. Rauchende inhalieren den gekühlten Rauch der Wasserpfeife zudem tiefer ein als den Zigarettenrauch. Der Körper nimmt dabei mehr Schadstoffe auf. Wasserpfeiferauchen wird oft in der Gruppe praktiziert: Rauchen mehrere Personen gleichzeitig, besteht die Gefahr, dass Krankheiten wie Herpes, Hepatitis oder Tuberkulose übertragen werden. Und mangelnde Hygiene kann zu Pilzinfektionen führen. Wegen der vielfältigen gesundheitlichen Risiken rät die SFA, auf das orientalische Tabakritual zu verzichten. Die Gesundheit kann dabei nur punkten.
